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110. General de Rennenkampf: 

Pavel Carlovitch Edler de Rennenkampf wurde am 30. April 1859 als Sohn einer 
alten estländischen Adelsfamilie geboren, aus der eine beeindruckend große Anzahl 
an Generälen und Admirälen für Rußland hervorgegangen waren. Nach der Ausbil-
dung an den Militärschulen in Reval und Helsingfors wurde er mit 19 Jahren zum 
Leutnant ernannt und trat mit 24 Jahren in die kaiserliche Kriegsakademie ein, die er 
mit Brisanz absolvierte und nach drei Jahren verließ. Er war groß, stark, kultiviert 
und sprach mehrere Sprachen. 

Schon ab 1900 wurde seine Karriere klar erkennbar. Im Chinakrieg bekam er den 
Beinamen “Conquérant de Mandschourie” (Erorberer der Manschurei). Im russich-
japanischen Krieg führte er eine Transbaïcal-Kosaken-Division und bewies große 
Tapferkeit. Ihm gelang es, die Armee vor dem Untergang zu retten. In der Revoluti-
on von 1905 spielte er eine Rolle, womit er sich den Haß der Bolschewisten zuzog. Zu 
dem Zeitpunkt führte er das III. Sibirienkorps, wurde dann 1910 zum Kavalleriege-
neral, 1912 zum Generalfeldwebel und schließlich zum Kommandanten des großen 
Militärbezirks von Wilna ernannt. Zu der Zeit war er 60 Jahre alt, hatte in zwei Krie-
gen gekämpft und war schwerverwundet worden. Voller Energie machte er sich an 
die Reorganisation der Truppen. Im August 1914 marschierte er in Ostpreußen ein 
und schlug die Deutschen, bevor er in Tannenberg selbst geschlagen wurde. Ab 1915 
mußte Rennenkampf als Sündenbock herhalten, er wurde seines Amtes enthoben 
und bat, als einfacher Soldat dienen zu dürfen, was ihm der Zar verweigerte. Ob-
wohl er in Ungnade gefallen war, wurde er im Gefängnis der Festung von Sankt Pe-
tersburg eingesperrt. Es gelang ihm zu fliehen und er verließ die Hauptstadt. 1918 
wurde er in Taganrog von den Bolschewisten festgenommen; sie stellten ihn vor die 
Wahl, die Führung der Revolutionsarmee zu übernehmen oder in den Tod zu gehen. 
Er wies das erste Angebot zurück und wurde 29 Tage später aus seinem Gefängnis 
geholt. Da keiner der Soldaten bereit war, an seiner Hinrichtung teilzuhaben, ließ 
man zwei Männer aus Rostov kommen, die ihn am 14. April 1918 auf grausamste 
Weise umbrachten. Sie zwangen ihn, sein eigenes Grab auszuheben, stachen ihm die 
Augen aus, quälten ihn und erschossen ihn schließlich aus unmittelbarer Nähe. 

Die “Neue Züricher Zeitung” schrieb hierzu am 4. September, nur wenige Tage 
nach der verloren Schlacht von Tannenberg: “Er wurde als furchtloser Mann mit un-
gestümer Tatkraft und hartnäckiger Ausdauer angesehen ... 

Eigenschaften, die ihn verdientermaßen in der Armee ebenso beliebt gemacht 
haben, so wie früher Souvorov und Skobelev.” 


